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Wie geht dieſes zu? daß wir immer wvellercFreude ſchweben
Wenn ſir  bifſen gae darag erihoſteen ſind ſrlgern?
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Solten äbkk an dent Tage ütts Todrs frotich ſeyn?
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Ja kaum einmahl ohne Furcht ohne Schrecken dran gedencken?
Da wir die Gedancken doch ſolten ſtets dem Tode ſchencken.



Freylich gehts uns ſauer ein diefes uſt Revier zu miſſenl
Doch der Schopffer will es ſo die Ratur nicht anders wiſſen.

E*uò—Darum kan der Tod michts Boſes abex wohl ſvas Gutes ſeyn
Schmeiſt er gleich der Seelen Wohnung und des Leibes Stur

n Ii *l sg hen ein/
4So macht.er uns twieder fretg  und reiſt ine reine Seele4 1

ô64Aug dem Rerder ſder ſie plagt ang der lafterhafften Hohle

Die Befreyung durch den Tod iſt gar balde uherſtanden/
Aagn wenig Stundet a hyſff inn Aunerſuick yrhandenn
Da hingegen Noth und Elend ſich ſo lange zu uns fugtJ
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Als der edle Geiſt gefangen in des Leibrs Banden liegt
.2itter nenut man zipar dẽn Tod  doch wet kan den Satz

beweiſen/
2Der vielmehr. als aijgeuehnnand erſrevlih iſt guhreiſen.
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Urtheilt ſelbſt wem ſolte nun nicht des Todes-Tag ergotzen?
Weicher unt huf cnmahi hen in vellkoinmne Feeüde ſetzen.

Was didiccmeblzun vollig hebet was den Jammer gantzlich
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Du biſt aller Noth entaanaen die DIKHin der Welt gedruckt:
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Jedermann beklaget DIJCHdaß DU muſt ſo bald erbleichen
Unſer Rathhauß iſt betrubt unſer Burgerſchafft deßgleichen

Ja den Weiſen unſers Landes ldmmt DEJN Tod empfind

n. lich an
Jch vornehmlich bin geruhret ich beklage dieſen Mann
Der von erſter Jugend mich als ein Jonathan geliebet
Der mich niemahls als anirtzt du ER ſtirbet hat betrubetnn.

Und vor allen audern muß die verl Tod zu Boden ſchlagen zue

So als ein verlaßzrn Weib und als Wahfen DICH
Su— vrihektagen/ J

2JHRES Hauſes Sonne ſehen SJE veltuncelt untertehnn
JoREnN Retter and den Rothen micht mehr an der Spitzẽ

ſtehn.Darum kan man JHNEN s niht verbenden ivenn SdE

5 n! tj!tt freinenhrn J deWenn GSJE wie Betruhte hun. VoOhtt erlaubt eß ja
rÊA

EincſuVue 2 31 4ν

dUn ſthEr beſielet nuht gu rit ſoh iueiueurzu ergeſen. e
Dieſen Worten folgen Erh. aſgſqutuft fnhl T

t

—urin  u —A—nrtnndi v ul lidttin auien uti ru
ui wa anoöd  tii

GOT1 erlaubt es doch Er will daß wir eine Thaten preiſen
Er als Vr wits vevgr his d  g nrrrn züll bifen
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	Den Schmertzlichen Verlust Seines im Leben Hertzlich geliebten Freundes Tit. Herrn Herrn Gottfried Zimmermanns ... Raths Mit-Gliedes Und alhier, wie auch in Zerbst privilegirten, Buch-Händlers Als Derselbe Am 17. Augusti 1723. Durch einen sanfften und seeligen Todt Von dieser Welt abgefordert worden ... betraurete in folgenden Zeilen Justus Augustus Fleischhauer
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